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ANZEIGE

Arkadis hat eine
neue Direktion
OltenZwölf Jahre langwarDag-
mar Domenig Direktorin der
Stiftung Arkadis. Nun wird sie
pensioniert – Aldo Magno wird
ab dem 1. November ihr Nach-
folger, wie die Stiftung in einer
Mitteilung schreibt.

Magno ist am 1. Oktober in
die Stiftung eingetreten. Er
habeüber20 JahreErfahrung in
verschiedenen Management-
funktionen im privaten und öf-
fentlichen Bildungsbereich,
heisst esweiter. Bis imSeptem-
berwar erDirektor der Stiftung
JuventusSchulenZürich.Vorher
arbeitete Aldo Magno einige
JahrealsAmtschef imBildungs-
und Kulturdepartement des
Kantons Luzern. Dabei trug er
auchdieGesamtverantwortung
über fünf kantonale Sonder-
schulen, die teilweiseWohnbe-
reiche führen.

DerkünftigeArkadis-Direk-
tor ist imKanton Aargau aufge-
wachsen. Er studierte an den
Universitäten Zürich und Paris
Geisteswissenschaften und er-
warbdasDiplomfürdasHöhere
Lehramt.Darüberhinausbilde-
te sich AldoMagno in Betriebs-
wirtschaft, Management und
Coachingweiter.

FürdieHerausforderungen
dernächstenJahregewappnet
DagmarDomenighabedie Stif-
tung Arkadis im letzten Jahr-
zehnt als professionell geführtes
Dienstleistungs- und Kompe-
tenzzentrum für Menschen mit
einer Behinderung, Entwick-
lungsbeeinträchtigungoder -ge-
fährdung positioniert, schreibt
dieStiftung.EinbesonderesAn-
liegen sei ihr auch die Interes-
sensvertretung:DieStiftung tra-
ge überregional dazu bei, die
Aufmerksamkeit unddieAkzep-
tanz für relevante Themen der
Menschen mit Behinderungen
zu erhöhen. Dagmar Domenig
bleibtweiterhinPräsidentinder
gesamtschweizerischenOrgani-
sation INSOS,desBranchenver-
bandsderDienstleister fürMen-
schenmit Behinderung.

AuchmitderneuenFührung
ist die Stiftung Arkadis für die
Herausforderungen der nächs-
ten Jahre gut gewappnet,
zeigtman sich in derMitteilung
überzeugt. (otr)

«Im Notfall ausgeliefert»
DieOltner Stiftung Procom lanciertmit den SBB einNotruf-Projekt für gehörlose und schwerhörigeMenschen.

Lavinia Scioli

«Andri hört nichts, seit seiner
Geburt 1970.Ergehörtdamit zu
einerGruppevonetwazehntau-
sendMenschen,diemangehör-
losnennt»,heisst es ineinerMit-
teilungderProcom.DieStiftung
aus Olten unterstützt gehörlose
undschwerhörigeMenschenda-
bei, den gleichen Zugang zur
Kommunikationwiedenhören-
denMenschen zu bieten, damit
sie selbstbestimmtundbarriere-
frei am alltäglichen Leben teil-
nehmen können. Doch zurück
zu Andri: Nicht gehörlose und
schwerhörigeMenschenkönnen
in den Zügen jederzeit einen
Notfall auslösen. Andri jedoch
nicht. Das soll sich nun ändern:
Die Oltner Stiftung lanciert zu-
sammenmitdenSBBundETH-
StudierendendasNotruf-Projekt
«Alarmknopf imZug».

Alarmvia
SBB-Notfallnummer
Wie Roman Probst, Geschäfts-
führer der Procom, auf Anfrage
erklärt, sei für ihn der Anstoss
aus einer persönlichen Erfah-
rung entstanden. «Vor einigen
Monaten, als ich selbst im Zug
unterwegs war, erlebte ich mit,
wie in einem Nachbarabteil ein
Kind von einigen Jugendlichen
verbal angegriffen wurde.» Via
SBB-Notfallnummer schlug er
Alarm. Probst habe mitgeteilt,
wo und wann der nächste Halt
sei.«Undtatsächlich,dieTrans-
portpolizei standeinigeMinuten
später dort und ‹pflückte› die
Angreifer.»Probst sei frohgewe-
sen,dassdieSituationentschärft
wurdeundniemandzuSchaden
gekommen ist. «In dieser Situa-
tion überlegte ichmir noch, wie
eigentlich jemand Alarm schla-
gen kann, der nicht hört.»

ZudiesemZeitpunkt sei der
GeschäftsführerderStiftungbe-
reits mit den SBB im Gespräch
gewesen, die bereits die App
«SBB Inclusive» (eine App, die
auch für blinde und sehbehin-
derteMenschenFahrplaninfor-
mationen zur Verfügung stellt)
im Dezember 2020 im App-

Store veröffentlichte. Wenige
Tage später habe Probst nach
seinemErlebnis imZug die An-
frage seitens der SBB erhalten,
ob die Stiftung Interesse hätte,
am«HackaHealthHackathon»
mitzumachen und «das Pro-
blem zu lösen». Probst sagt:
«Diesen Zug konnte ich natür-
lich nicht an mir vorbeiziehen
lassen.» Der «HackaHealth
Hackathon» findet vom 3. bis 5.
November in Zürich statt. Wie
Probst erklärt, arbeiteten 40

«hoch motivierte» Hacker an
insgesamt sechs verschiedenen
Challenges.AllehabendasZiel,
denAlltagvonPersonenmitBe-
hinderungen«einbisschenein-
facher zu gestalten».

Die Hacker, hauptsächlich
ETH-Studierende und einige
andere «kreativen Köpfe», wie
Probst sagt, können dann vor
Ort eine der Challenges aussu-
chen.Ausdem«SBBInclusive»-
Entwicklungsteam werden
ebenfallsMitarbeitende teilneh-

men. Für die Entwicklung wür-
den Daten und Testumgebun-
gen zur Verfügung gestellt.
Ausserdem werden Gebärden-
sprachdolmetschende von Pro-
comvorOrt sein,«damitderge-
hörloseAndri keine Informatio-
nen verpasst».

Lösungmuss fürGehörlose
funktionieren
Andri selbst sei die zentrale
Person des Projekts. Er werde
dieKundenbedürfnisse vertre-

ten. «Schliesslich wollen wir
eine Lösung finden, die für ge-
hörlose Menschen funktio-
niert, und nicht eine Lösung,
die für Hörende plausibel
tönt», erklärt Probst. Ebenfalls
werdendieAnforderungender
Transportpolizei am«Hackat-
hon»präsentiert. «Die Lösung
auf der App soll dann eben
eine Kommunikation zwi-
schendiesenbeidenStellen er-
möglichen.»

Es gebe bereits Beispiele
mit App-Lösungen und Blau-
lichtorganisationen, umNotru-
fe absetzen zu können. Auch
diese werden den Hackern vor
Ort dann zu Verfügung gestellt
und als Inspiration für eine Lö-
sung dienen.

ViaSMSkannNotruf
abgesetztwerden
GemässdenSBBgebeesnur sel-
tenNotfälle, «was ja schön ist»,
erklärt Probst. Diese Informa-
tion nütze allerdings nicht viel,
wenn eine gehörlose Person
einen Notfall miterlebe. «Bis-
lang sind Gehörlose in einem
Notfall sich selbst undderSitua-
tionausgeliefert. ‹Pechgehabt›,
sozusagen. Dies wollen wir än-
dern.» Die Stiftung Procom
selbst habe einen 24-Stunden-
Notfalldienst während sieben
Tagen derWoche, fügt er an.

«Es gibt bereits heute die
Möglichkeit für gehörloseMen-
schen, via SMSeinenNotruf ab-
zusetzen», soProbst.DiesesAn-
gebot bestehe rund umdieUhr.
«Diese Option bietet den
10000 Gehörlosen und etwa
425000 Schwerhörigen in der
Schweiz eine schnelle und dis-
krete Möglichkeit, in Notsitua-
tionenHilfe zu bekommen.»

Die Umsetzung der Notrufe
imZugwerdevom«SBBInclusi-
ve»-Team für 2024geplant.Ge-
meinsammit gehörlosen Perso-
nen werde die Funktion entwi-
ckelt,getestetundabgenommen,
sagtderGeschäftsführerderPro-
com.«SobaldsiesämtlichenAn-
spruchsgruppenentspricht,wird
diese auf der produktiven App
zurVerfügung stehen.»

Sie kommt beim Notfall im Zug zu Hilfe: die Transportpolizei. Doch wie melden sich gehörlose und
schwerhörige Menschen? Bild: zvg
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